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Jenny arbeitet als Aushilfe bei Mr. Ice Cream. Die süße Versuchung
in Form ihres italienischen Chefs ist jedoch eine gefährliche
Ablenkung. Und dann gibt es da noch Letizia, die biestige
On-Off-Freundin ihres Chefs, die Jenny ständig piesackt! Als dann
aber eine riesige Plüsch-Eiswaffel mit Extrasahne auftaucht und
Jenny vernascht, schmilzt nicht nur ihr Höschen dahin, sondern auch
ihr Herz! Es gibt nur einen Mr. Ice Cream für Jenny, aber die junge
Eiscremeverkäuferin muss bis zum Happy End einige sehr harte
Herausforderungen überstehen!
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„Guten Morgen“, sagte Jenny verschlafen.



„Morgen.“ Ihr Kommilitone Marcus, der zugleich in der Jungs-WG
unter ihrer Mädels-WG wohnte, gähnte herzhaft. „Sorry. War eine
kurze Nacht gestern.“ Er schob seine dick umrandete Nerdbrille hoch
und gab ihr dann mit einem Zeichen zu verstehen, dass er ihr den
Vortritt gab. Nacheinander gingen sie die Stufen des Hausflurs
hinunter.



„Glückwunsch zum Erreichen des höchsten Spiellevels“, sagte Jenny.



„Du hast uns gehört?“



„Die Freudenschreie waren nicht zu überhören.“ Marcus öffnete ihr
die Haustür und eine Welle schwül-warmer Luft wehte Jenny ins
Gesicht. Sie trug ein dünnes T-Shirt, das ihre großen Titten eng
umspannte und knappe Jeans-Shorts. Das blonde Haar hatte sie zu
einem dicken hohen Dutt hochgesteckt. Anders war die Hitzewelle
nicht zu ertragen.



„Wir haben es dann aber vermasselt“, bemerkte Marcus mit einem
süßen Grinsen.



„Ich weiß.“ Jenny lächelte, denn auch das hatte sie letzte Nacht
lautstark mitbekommen. Eine Weile gingen sie schweigend
nebeneinander her.



„Haben die Nachbarn es eigentlich wieder getrieben?“, wollte Marcus
wissen. Jenny kicherte albern.



„Wie die Karnickel.“ Insgeheim beneidete Jenny das Pärchen
gegenüber. Die vögelten fast jeden Tag und meistens taten sie es
vor der Balkontür – die keine Vorhänge hatte. Hin und wieder kamen
die Jungs aus Marcus' WG hoch, um dem Schauspiel beizuwohnen.
Gegenüber wurde gebumst wie in einem Porno, mit dem Unterschied,
dass es beiden sichtlich Spaß machte. Ja, die Frau kam sogar
meistens zum Orgasmus. Jedes Mal, wenn sie auf ihrem Höhepunkt
entzückt aufschrie, fuhr ein heißer, sehnlicher Blitz durch Jenny.
Sie wollte auch endlich wieder gefickt werden. Nur leider war ihr
Selbstwertgefühl seit der Trennung von ihrem Freund vor sechs
Monaten im Kellergeschoss und sie hatte den Frust mit zu vielen
Snacks betäubt. Am Ende hatte sie ihre Gefühle lediglich unter den
vielen Kalorien begraben. Vor ein paar Wochen war sie aufgewacht
und wusste plötzlich, dass sich alles ändern würde. Am gleichen Tag
fand sie eine Stelle als Aushilfe bei einem Eisverkaufsstand. Mit
dem Extrageld wollte sich Jenny ein Laufband finanzieren, sich die
überflüssigen Kilos von den Hüften joggen und ihr Sexleben in den
Griff bekommen.



„Sag mal Jenny, hast du heute schon was vor?“, fragte Marcus sie
plötzlich. Erstaunt sah Jenny zu ihm hoch. Sie hätte nicht gedacht,
dass sie sein Typ wäre. Oder Marcus ihr Typ. In seinem
hochverschlossenen Karohemd und den Shorts wirkte er wie ein zu
schnell gewachsener Junge mit zu breit geratenen Schultern – ein
beeindruckend athletischer Leckerbissen. Marcus diente ihr
regelmäßig als Masturbationsvorlage, denn Jenny stellte sich vor,
dass er einen mächtigen Schwanz hatte, aber ausgehen, in echt?
Dafür war sie eindeutig nicht selbstbewusst genug. Wer weiß, wie
lange es dauern würde, bis Marcus fremdfickte – wie ihr
bescheuerter Ex! Jenny mochte Marcus‘ Gesicht, vor allem die feine,
gerade Nase, auf der die Brille ständig runterrutschte. Seine
Lippen waren schön geschwungen, nicht zu voll, und im Kinn hatte er
ein kleines Grübchen. Wie Superman. Er strich mit einer Hand seine
dunkelbraunen Haare zurück und dann die Brille hoch. War er etwa
nervös? Vermutlich bildete sich Jenny das bloß ein.



„Tut mir leid, ich muss arbeiten“, sagte sie.



„Okay.“ Marcus kickte einen Zweig aus dem Weg.



„Weißt du was? Komm doch einfach am Eisstand vorbei. Ich arbeite am
Mr. Ice Cream Stand vor dem Einkaufszentrum Mulliner‘s.“



„Cool“, sagte Marcus und nickte. Den Rest des Weges bis zur Uni
schwiegen sie in Verlegenheit.
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Die Sonne brannte vom Himmel und Jenny schwitzte unter der Mr.
Ice Cream Schürze. Schweißtropfen sammelten sich in der Kuhle
zwischen ihren prallen Brüsten. Ihr hauchzarter BH war
nassgeschwitzt, genau wie ihr Slip. Im Akkord bediente sie die
Kunden, die in der brütenden Julihitze ungeduldig anstanden.



„Vanille ist aus!“, rief sie in Abständen und kassierte
miesepetriges Gemurmel aus der Reihe. ‚Undankbare Bagage!‘, dachte
sie und biss die Zähne zusammen, sodass es nach einem Lächeln
aussah. „Willkommen bei Mr. Ice Cream“, begrüßte sie die
nächsten Kunden, die aus einer Gruppe von vier Teenagern bestand.
Einer sah kurz von seinem Handy hoch.



„Vanille“, murmelte er und legte einen Schein auf den Tresen, ehe
er wieder mit dem Handy herumfuchtelte.



„Vanille ist aus“, erklärte Jenny in süßem Ton. In Gedanken riss
sie dem Jungen das Gerät aus der Hand und versenkte es im
Pistazieneis. Sie schielte auf die Uhr. Ihr Chef Mario De Gelato
wollte längst mit der nächsten Lieferung zurück sein. Ja, der Mann
hieß wirklich Gelato – Eiscreme. Daher auch der Name seines
Start-Ups Mr. Ice Cream. Und der Mann war nicht nur süß wie
Eiscreme, sondern verdammt heiß, was im Nachhinein der einzig gute
Grund für Jenny war, die schlechtbezahlte Stelle nicht zu kündigen.
Sie brauchte das Extrageld für den Heimtrainer, den sie sich
anschaffen wollte, um ihre Pfunde loszuwerden. Wie ironisch, dass
sie das Geld dafür mit dem Verkauf von Eiscreme verdiente, nachdem
sie ihren Liebeskummer eimerweise damit ertränkt hatte. Die
Versuchung war da und Jenny hätte zu gerne eine frische Waffel mit
kühlem, herrlich cremigem Eis geschleckt. Noch hielt sie der
Versuchung stand, aber wie lange noch? Sie sollte wirklich kündigen
und sich eine weniger gefährliche Arbeit suchen. Aber mit Mario die
nächsten Schritte seines jungen Unternehmens zu besprechen, ließ
Jennys Höschen regelmäßig feucht werden. Manchmal lud er sie in
seine kleine Wohnung ein, um gemeinsam mit ihr zu ‚brainstormen‘,
wie er es nannte. Jenny hatte nicht viel beizutragen, außer ihm auf
das Oberteil zu starren – oder vielmehr auf die gut trainierten
Muskeln, die sich darunter abzeichneten. Und in seinen Schritt,
ihre Blicke verliefen sich regelmäßig in seinen Schritt. Ein
Wunder, dass er es bisher nicht bemerkt hatte! Jenny hätte es
vermutlich nicht bei Blicken belassen, hätte Mario keine Freundin.
Und wäre sie selbst die fünfzehn überflüssigen Pfund bereits los,
die sie sich nach ihrer Trennung von ihrem Exfreund vor einem
halben Jahr angefuttert hatte.
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